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Unter Nixons Europa-Dossiers: «Währungsreform».

Twiggy-Linie für ein Star-Mannequin

Notizen am Rand

Schießen das Kind
einmal...!

Das Kind muß spielen. Das Spiel
ist seine Arbeit. Also braucht es

Spielzeuge. Womit soll das Kind
spielen? Der Vater des Kindergartens,

Friedrich Fröbel, sagte, das

Kind solle Ton, Lehm und Sand
gestalten, mit Hölzchen und Steinen

spielen. Denn das Kind erobere
bei jedem Spiel ein Stück Welt, übe
seine Glieder, entfalte seine geistige
Tüchtigkeit.
Seit Fröbel hat sich die Welt
verändert. Hölzchen haben Konkurrenz

erhalten. Darf das Kind den
Turm mit Kunststoffelementen bauen?

Ist das noch naturgemäßes
Spiel? Wie, haben Sie etwas gesagt,
Herr Fröbel?
Ab und zu hebt sogar ein Streit an,
ob das Kind mit Waffen spielen
soll. Der Mensch hat sich schon
immer gegenseitig den Schädel
verhauen. Mal im kleineren Kreise,
dann wieder bei größeren Anlässen.
Letztere pflegt er Krieg zu nennen.
Immer ist man noch nicht sicher,
ob das Kind mit Waffen spielen
soll oder nicht. Ich neigte immer

zur Ansicht, daß es nicht sollte.
Aber ich bin nicht mehr gar so jung
und möglicherweise etwas verknöchert.

In Amerika wurde Robert Kennedy

ermordet. Darauf soll ein
amerikanischer Spielzeuggroßhändler

erklärt haben, er werde seinen
Vorrat von 10000 Spielzeuggewehren

verschrotten. «Wir hatten
einen Mord zuviel», soll der Mann
geäußert haben.

Man vergißt schnell. Wird jenseits
des großen Wassers ein gallup-
frischer Report veröffentlicht, der
die schrecklichen Folgen des
Rauchens darlegt, steigt die Kurve der
eisernen Nichtraucher rapid an. Für
Tage. Zigarettenfabrikanten wissen
das.

Und die Kriegsspielzeuge? Sie sind
nicht verschwunden. Sie belegen
auch jetzt noch Schaufensterplätze.
Ich sah kürzlich in einem bekannten

Spielwarengeschäft ein
Tankfahrzeug mit allen Schikanen.
Wenige Schritte davon entfernt eine
gedruckte Empfehlung: «Unsere
Spielwaren werden von Spezialisten

auf ihren Spielwert hin
geprüft und sorgfältig ausgewählt.»
Was sagt die Firma Franz Carl
Weber dazu?

Schüüße dr Herr emol schießen
das Kind einmal

Ernst P. Gerber

Hans Weigel

Dubcek-Polka
Nein, den De Gaulle beneid' ich nicht,
Weil der hat ja die NATO,
Auch nicht den alten Hannibal,
"Was hat der g'habt? Den Cato.

Den Breschnew, den beneid' ich nicht,
Weil der hat ja den Mao,
Den Mao auch nicht, denn der hat

Dafür den Lin Piao.

Die Perser, die beneid' ich nicht,
Die haben ja den Schah,

Den Juden, den beneid' ich nicht,
Der hat die AI Fatah.

Den Kiesinger beneid' ich nicht,
Der hat die SPD,

Den Nenni, den beneid' ich nicht,
Dem tut der Longo weh.

Den Franco, den beneid' ich nicht,
Dem tun's die Basken an,

Den Nasser, den beneid' ich nicht,
Den ärgert der Dayan.

Den Ulbricht, den beneid' ich nicht,
Der braucht als Schutz die Mauer,
Den Wilson auch nicht, weil dem macht

Der Heath das Leben sauer,

Und auch den Marschall Tito nicht,
Den ärgern die Albaner,
Den Nixon ärgern wiederum

Die Neger und Cubaner.

Ich hätt' als Papadopoulos

Nur Angst vor Attentätern
Als Julius Cäsar andrerseits

Den Kampf mit den Helvetern.

Den Xerxes, den beneid' ich nicht,
Was hat er g'habt? Die Griechen;

Den Gomulka beneid' ich nicht,
Der muß vor Moskau kriechen.

Doch wär' ich gern der Kanzler Raab

Wie hat der 's angefangen?

Die Russen war'n in seinem Land

Und sind von selbst gegangen.
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